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Deutſchland.
Berlin, d. 12. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Tageloöhner Caspar Herbſt zu Koörbecke im Regierungs
Bezirk Arnsberg die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt unterm 10. Sept. aus
Berlin: Das proviſoriſche Schieds gericht der drei Könige
in Erfurt iſt, nachdem es vor einigen Wochen eine Verordnung
über das bei demſelben zu beobachtende Verfahren ausgearbeitet
und dem Verwaltungsrathe der verbündeten Regierungen zur
Genehmigung eingereicht hat, jetzt wieder einberufen worden, um
nunmehr geſetzliche Vorſchläge über die definitive Einſetzung und
Organiſation des künftigen Reichsgerichts zu entwerfen und in
Berathung zu nehmen. Die Sitzungen werden ſchon heute un-
ter dem Präſidium des frühern Staatsminiſters v. Düesberg
beginnen. Von preußiſcher Seite werden außerdem noch der
Appellationsgerichtspräſident Graf v. Rittberg aus Glogau und
der Profeſſor Dirkſen aus Berlin dabei zugegen ſein. Zur Pro-
tokollführung ſoll der Obergerichtsaſſeſſor Graf v. Schlieffen
beſtimmt ſein.

Frankfurt a. M., d. 10. September. Der Reichs-
verweſer hat ſeit drei Tagen die von ihm gemiethete Garten
wohnung (das Dorr'ſche Haus) vor dem Bockenheimer Thore
bezogen. Alle ſeine Aeußerungen gegen die ihn beſuchenden
Perſonen laſſen den feſten Entſchluß wahrnehmen, die ihm
übertragene Aufgabe bis zu Ende durchzuführen. Ueber den
Erfolg ſeiner Badecur ſpricht ſich der Erzherzog ſehr günſtig aus.

Kaſſel, d. 10. Septbr. Herr Oberſteuerdirektor Pfeif
fer reiſt heute in Folge am 7. Abends eingetroffener allerhoöch-
ſter Vollmacht als Mitglied des Verwaltungsraths der dem
Büundniß vom 26. Mai d. J. beigetretenen deutſchen Regierun-
gen nach Berlin ab.

Darmſtadt, d. 10. Sept. Miniſter Jaup wird hier
allgemein als der zur erſten Kammer zu wahlende Deputirte
genannt. Zur zweiten Kammer werden die Vereine Gagern
in Vorſchlag bringen, eine bedeutende Partei wird neben ihm
den Juſtizrath Winter, einen allgemein geachteten Anwalt
von konſervativer Geſinnung, wählen. Das radikale Wahl-
programm hat auch die Garantie der Arbeit aufgenom-
men; man ſieht, das „ſie haben nichts gelernt und nichts ver
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geſſen“ paßt auf mancherlei Leute. Nach Gießen ſoll der
berühmte Pandektiſt Madai berufen ſein und den Ruf ange

nommen haben. (Fr. OPA.Ztg.)Die in Worms erſcheinende Neue Zeit“ bringt eine Er
klärung des politiſchen Flüchtlings Carra aus Hofheim. Dar-
in wird von den Mitteln geſprochen, welche ſämmtliche Regie-
rungen gegen die Demokraten anwendeten, und unter Anderm
yeißt es daſelbſt: Bereits in der zweiten Hälfte des Mo
nats Juli wurde den heſſen darmſtädtſchen Flüchtlingen durch
ſämmtliche franzöſiſche Prafecten eroöffnet, daß ſie ſich einen Ge
leitſchein holen ſollten, um ungehindert nach Hauſe reiſen zu
können da ſie ſämmtlich, bis auf vier, nämlich Zitz, Bamber-
ger, Schütz und Blenker, von ihrer Regierung amneſtirt ſeien.
Ein ganz wortgleiches Amneſtiedecret ſtand auch in den offi-
ciellen franzöſiſchen Regierungsorganen. Ganz entzuckt, ſogar
ſtolz auf ihre humane Regierung, verließen ſogleich viele dieſer
Unglücklichen Frankreich, um in ihre geliebte Heimath zu eilen,
wo ſie aber leider bitter enttäuſcht wurden, da man ſie ſogleich
einkerkerte und gegen die Uebrigen, welche dieſer Regierungs
köder nicht verlockte, Steckbriefe ergehen ließ.“ Dieſe Erzah
lung iſt eine grobe Lüge und Verleumdung. Niemals iſt von
Seiten des Großherzogthums ein ſolches Amneſtiedecret erlaſſen
worden auch nichts Aehnliches dieſer Art, was dahin gedeutet

werden konnte. (Oſtr. 3.)München, d. 10. Sept. Heute ſind unſere Kammern
mit folgender Thronrede vom Konige ſelbſt eröffnet worden

Meine Herren Reichsräthe und Abgeordnete! Der e wel
chen ich heute eröffne, hat eben ſo inhaltreiche als ſchwierige Aufgaben
zu löſen. Eine gewaltige einige Bewegung hat ſeit dem Frühlinge
des vorigen Jahres den größten Theil von Europa ergriffen, und wie
in Deutſchland, ſo auch in Baiern dem öffentlichen Leben des Volks
einen neuen Aufſchwung gegeben. Freie Entwickelung im Jnnern und
Kräftigung des Geſammtvaterlandes nach außen ſind von den deutſchen
Fürſten und Volksſtämmen als das Ziel gemeinſchaftlicher Beſtrebun
gen verkuündigt worden. Unter dem Walten dieſes Geiſtes habe ich mei-
ne Regierung angetreten, ihn zu bewahren iſt mein feſter Wille. Aber
in den edlen Drang der Begeiſterung haben ſich unreine Elemente ge
miſcht und leider vielfach, wenn auch vorübergehend, das Uebergewicht
errungen. Leidenſchaft und Verblendung haben die unwandelbaren
Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung angegriffen; ſie haben zum
Verderben des Volks zu kehren geſucht, was zum Wohle deſſelben be
gonnen war. Solchem frevelhaften Beginnen mit ſtarker Hand zu be
gegnen, iſt heilige Pflicht der Regierung und Geſetzgebung. Getreu
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meiner uederzeug ung daß die Freiheit nicht gedeihen kann ohne Geſetz
und Ordnung, bin beſtrebt jener Pflicht zu genügen. Ich rechne
dabei auf die Unterſtützung der Vertreter meines Volks. Für alle Rich
tungen unſers Staatslebens hat das vergangene Jahr neue Keime zu
reicher Entwickelung gelegt. Aufgabe dieſes Landtages iſt es, ſie von
dem umwuchernden Unkraute zu befreien und durch beſonnene Pflege
ihr Gedeihen zu ſichern. Vor Allem fühlt das deutſche Volk das Be
dürfniß nach einer neuen Geſammtverfaſſung, in welcher es ſich als
Eine Nation erkennen und geltend machen könne. Jch theile dieſes
Gefühl und halte an dem Gedanken feſt, daß die neue Verfaſſung alle
deutſchen Stämme in ein Gliederung, ohne Bevorzugung einzelner,
umfaſſen muß, wenn ſie ſegensreich wirken ſoll. So ſchwierig auch die
Löſung dieſer höchſten Aufgabe iſt, der uneigennützigen Hingebung Al
ler wird ſie gelingen. Die in den jüngſten Tagen begründete Ausſicht
auf Bildung einer proviſoriſchen Centralgewalt von allgemein aner-
kannter Wirkſamkeit begrüße ich freudig als den erſten wichtigen Schritt
z Ziele. Meine Regierung wird den Kammern ſofort die vollſtän

igſten Aufſchlüſſe über den gegenwärtigen Stand der deutſchen Ver-
faſſungsangelegenheit und über ihr Verhalten in derſelben geben.

Die bairiſche Verfaſſung hat bereits mehrfache Abänderungen er
fahren andere ſind nothwendig, damit Baiern in der neuen Zeit ſeine
alte Kraft bewahre. Eine Reviſion der Verfaſſung wird Jhnen vorge-
legt werden. Sie ſoll die von der Nationalverſammlung als Grund-
rechte des deutſchen Volkes bezeichneten Principien im Sinne der Re-
Werngo vorlegen vom 18. Mai dieſes Jahres zur Geltung bringen.
Diejenigen Geſetzgebungsgegenſtände, welche bereits an die vorigen
Kammern gebracht waren, aber leider unerledigt geblieben ſind, wer
den Jhrer Berathung unterſtellt werden. Andere, namentlich die be
reits angekündigten Geſetzesvorlagen, werden folgen. Einen wichtigen
Gegenſtand Jhrer Berathungen wird der ebenfalls ſchon dem letzten
Landtage übergebene Staatshaushaltungsplan bilden. Einige durch die
veraänderten Verhältniſſe nothwendig gewordene Nachträge werden Jh-
nen vorgelegt werden. Es iſt mein Wille, daß der ganze Staatshaus-
halt mit rückhaltsloſer Offenheit den Vertretern des Volkes kund ge
geben und daß alle Sorgfalt meiner Regierung darauf gerichtet werde,
die Laſten des Volkes durch Sparſamkeit und Ordnung zu mäßigen.
Die Zeitverhältniſſe haben außerordentliche Ausgaben unvermeidlich ge-
macht: gleichwohl werden nur Kriſe außerordentliche Hülfen in An
ſpruch zu nehmen ſein. Den gemeinſchaftlichen Bemühungen der Re-

gierung und Volksvertretung wird es gelingen, den Bedurfniſſen des
ugenblicks ohne neue Belaſtung der Steuerpflichtigen zu genügen. Jn

mehreren Theilen des Königreichs hat die politiſche Bewegung zu mei-
nem tiefen Schmerze die Bahn des Geſetzes verlaſſen und zu Verbre-
chen geführt. Die geſetzliche Macht hat die Ordnung hergeſtellt; die
Rechtspflege übt ihr unabhängiges Amt. Jch weiß aber ſehr wohl die
Verführten und Verblendeten von den Verführern und Böswilligen zu
unterſcheiden. Sie werden mir Jhre Mitwirkung nicht verſagen, wenn
ich dem Zuge meines Herzens folge. Den betrübenden Erſcheinungen
gegenüber fehlt es nicht an erhebenden Erfahrungen. Die große Mehr-

zahl des bairiſchen Volks hat ſeine Anhaänglichkeit an die Verfaſſung
bewährt, und auf meinen jüngſten Reiſen ſind mir allenthalben die
wohlthuendſten Beweiſe treuer Ergebenheit und inniger Zuneigung ge
worden die ich in dankbarem Herzen bewahren werde. Das Wohl des
Volks iſt das Ziel meines Strebens. Laſſen Sie uns nach befeſtigter
Ordnung auf dem Wege des Friedens gemeinſchaftlich dafür wirken.
Dann wird der Segen des Allmaächtigen unſere Bemühungen krönen!

Augsburg. Sicherm Vernehmen nach wird die ganze
Bahnſtrecke von hier (reſp. Munchen) nach Nürnberg am 25.
Sept. eröffnet und dem Verkehr übergeben werden.

Deſſau, d. 11. Sept. Vor der Tagesordnung richtete
in der heutigen Sitzung des Vereinigten Landtags Abg.
Wolter eine dringliche Jnterpellation an das Miniſterium, da-
hin lautend, ob es dem Miniſterium bekannt ſei, daß einzelne
Staatsdiener bei amtlichen Unterſchriften wieder die adeligen
Prädikate gebrauchen, und was das Miniſterium gethan habe
oder zu thun gedenke, um dieſem verfaſſungswidrigen Weſen
zu ſteuern Der Jnterpellant fügte zur Motivirung noch hinzu,
daß es ſich dabei keineswegs um das Wortchen „von“ und deſ-
ſen Bedeutung handle, inſofern das für ihn keinen Werth ha-
be aber es ſei dadurch eine Auflehnung gegen die vom Herzog
anctionirte und vom Volke beſchworene Verfaſſung dokumen-

tirt, da dieſe deutlich ausſpreche, daß die Adelsbezeichnungen
vom Staate nicht gebraucht werden durften. Es konne nichts
helſen, wenn die aufrichtig demokratiſche Partei ſich alle Mühe
gebe, die Achtung vor dem Geſetze im Volke zu befeſtigen, wenn

gerade diejenige Partei die ſich gewöhnlich die Stütze des Thro
nes nenne, durch ihr Auftreten einen offenbaren Bruch der
Verfaſſung begehe. So lange das Geſetz beſtehe, müſſe auch
nach dem Geſetze verfahren werden. Der Miniſter Goßler be
antwortete die Interpellation ſofort dahin, daß ihm nur ein
Fall bekannt ſei, wo in dieſer Beziehung der Gebrauch des ade
ligen Prädikats ſtattgefunden haätte; er habe mit der betreffen
den Perſon deshalb ſchon Rückſprache genommen und ſie zu be
lehren geſucht daß ſie ſich bei amtlichen Sachen in keiner Weiſe
des adeligen Praädikats bedienen dürfe, ſo lange die Beſtim
mung der Verfaſſung exiſtire; ſollte dieſe Belehrung nicht den
gewünſchten Erfolg haben, ſo wurde das Miniſterium mit einer
Ordnungsſtrafe vorgehen müſſen, da die Verfaſſung ſelbſt nichts
Anderes angebe. Mit dieſer Beantwortung erklärte ſich der Jn
terpellant vollkommen zufrieden geſtellt. Man ging hierauf zu
der auf der Tagesordnung ſtehenden Berathung des proviſori-
ſchen Geſetzes über die Beſtrafung der Holzdiebſtähle und Fre
vel, ſowie über die Raff- und Leſeholznutzung über und erle
digte ohne weitere Veranderungen heute die erſten 12 Paragra
phen des Geſetzes.

Altenburg, d. 9. Sept. Am 5. d. M. iſt der neue
Befehlshaber der hier liegenden preußiſchen Truppen Oberſt-
lieutenant Scherbening, hier eingetroffen. Man glaubt des-
halb, daß das preußiſche Militair noch langere Zeit hier bleiben
werde, was bei der demnächſt bevorſtehenden Eröffnung der
Schwurgerichtsſitzung, ſowie im Allgemeinen wegen der noch nicht
vollſtändig wieder hergeſtellten Ruhe wünſchenswerth wäre.
Jm Monat November wird unſer Landtag wieder zuſammen-
treten.

Lübeck, d. 10. Sept. Die Bürgerſchaft war heute
abermals verſammelt, um ihre endliche Entſcheidung in der
Anſchlußfrage abzugeben. Nach dreiſtündiger Debatte ward zur
Abſtimmung geſchritten. Vier Amendements wurden verwor-
fen, und dagegen mit 49 gegen 39 Stimmen der Beitritt zum
Dreikönigsbündniß beſchloſſen, unter Hinzufügung folgender Er-
klaärung: Die Bürgerſchaft gehe dabei nicht nur mit dem Se-
nate von der Vorausſetzung aus, daß die im Antrage des Letz-
tern vom 29. Aug. unter 1 8 hervorgehobenen Erklärungen
und Zuſicherungen auch dem von Lübeck abzuordnenden Bevoll-
maächtigten werden ertheilt, ſowie daß der freien Stadt Lübeck
die zur Erhaltung ihres eigenthümlichen Handelsverkehrs erfor-
derliche Berückſichtigung, namentlich hinſichtlich der Freilager-
Einrichtungen demnächſt werde gewahrt, und insbeſondere der
erſte Abſatz des J. 33. des Entwurfs der Reichsverfaſſung auf
den lübeckiſchen Freiſtaat erſt dann werde zur Anwendung gebracht
werden, wenn die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg dem
Bündniſſe gleichfalls beigetreten ſind, ſondern ſie müſſe ſich auch für
den Fall, daß eine Aenderung in dem mehrgedachten Bündniſſe,
ſei es durch Modification einzelner Beſtimmungen, ſei es durch
den Austritt einer der drei vorgenannten Regierungen, eintreten
ſollte, ausdrücklich den eigenen Rücktritt vom Bündniß vorbe-
halten. Vom Senate erwarte ſie demnach, daß neben den in
ſeinem Antrag enthaltenen Vorausſetzungen auch dieſer Vorbe-
halt in geeigneter Weiſe werde gewahrt, und daß, falls einer
der vorgedachten Fälle demnächſt eintreten ſollte, davon unge-
ſaumt der Buürgerſchaft behufs weiterer Beſchlußnahme werde
Mittheilung gemacht werden. Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt
war, erklärten noch 13 Mitglieder der Minorität, daß ſie fur
die unveranderte Annahme des Senatsantrags geſtimmt haben
wurden.

Oldenburg, d. 9. Sept. Die Parteien fangen an in
Bezug auf die kunftigen Wahlen ſchon jetzt rührig zu werden.
Außer mehreren Volksverſammlungen, welche ſchon in Bezug auf
die Auflöſung des Landtags ſtattfanden und in dieſer Woche
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noch ſtattfinden werden hatte ſich geſtern Abend ſchon eine An-
zahl Demokraten zuſammengefunden, um vorläufig über die
Wahl der Wahlmanner, wenn nicht ſchon Abrede, doch eine
Beſprechung zu veranlaſſen. Jn der Debatte wurde namentlich
hervorgehoben daß man bei der künftigen Wahl nicht ſowohl
an Männer denken ſolle, welche für oder gegen das berliner
Bündniß ſtimmen könnten (denn bis zum Zuſammentritt des
Landtags würde die Sache entweder ein Muß für uns geworden
oder ganz aus der Welt geſchafft ſein), vielmehr ſolle man auf
Männer bedacht ſein, von welchen man nur beſtimmt überzeugt
ſei, daß ſie das Wohl des Landes wollten. Die Gegenpartei
oder vielmehr „mehrere Mitglieder des aufgelöſten Landtags“ ha-
ben noch einmal in einem Flugblatte die Nothwendigkeit des
Anſchluſſes für unſer Land auseinandergeſetzt. Was unſere Re-
gierung thun wird, darüber verlautet noch nichts, man glaubt
ubrigens, daß ſie ratificiren und dies dem nächſten Landtage
vorlegen wird.

Schleswig, d. 8. Sept. Heute Abend war eine all
gemeine Verſammlung hieſiger Bürger und Einwohner
durch den Vorſtand des Buürgervereins auf das Rathhaus be
rufen. Dr. Hanſen als Wortführer des Vorſtandes referirte,
daß, nachdem die Geiſtlichkeit des Landes und der größte Theil
der Beamten dem Volke in würdiger Haltung zur Aufrechthal-
tung unſerer Rechte vorangegangen ſei, es nun auch Sache
des Volks ſein werde, dieſe Schritte zu unterſtützen. Die
Bayonnette hätten bisher unſerer glorreichen Sache zur Seite
geſtanden. Seitdem dieſer Weg nicht mehr beſchrittten werde,
ſei gegenwärtig der von der Geiſtlichkeit und den übrigen Be
amten betretene zu verfolgen. Der Bürgerverein habe eine
Commiſſion von drei Mitgliedern beauftragt, eine Erklärung
zu entwerfen, die an die Staithalterſchaft eingeſandt und der
Oeffentlichkeit übergeben werden ſolle. Er verlas dieſelbe und
fragte, ob Jemand gegen die Erklärung etwas zu erinnern
finde? Auf dieſe Frage, ob ſie nicht der Dreier-Commiſſion
zuzuſenden, wurde bemerkt, daß für die Stadt Schleswig jene
Commiſſion durchaus nicht beſtehe. Man werde nach wie vor
gar keine Notiz von ihr nehmen, weshalb Bürger und Ein
wohner ſich in irgend welche Verbindung mit ihr nicht ein-
laſſen würden. Jeder, der die Erklärung unterſchreibe, werde
wiſſen, daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften die
feſt und unerſchütterlich ausharrenden Beamten unterſtützen
müſſe. Werde ein Beamter von jener Commiſſion deſignirt
hierherkommen, ſo werde man ihn zuerſt hoööflich, dann unhof
üch bitten, ſeiner Wege zu gehen. Die Erklärung wurde ein-
ſtimmig angenommen und von den Anweſenden unterzeichnet.
Die Erklärung lautet: „Die unterzeichneten Bürger und Ein-
wohner der Stadt Schleswig, welche den Waffenſtillſtand vom
10. Juli d. J. als die ſchwerſte Verletzung unſerer heiligen
Landesrechte, als das größte Unglück fur Schleswig Holſtein
betrachten, welche eine ſolche Gewaltthat, ſei es auch nur durch
Stillſchweigen, weder billigen noch begünſtigen wollen, erkla
ren hiermit öffentlich: 1) daß ſie nur die von der Centralge-
walt in Uebereinſtimmung mit der ſchleswig-holſteiniſchen Lan-
desverſammlung eingeſetzte Statthalterſchaft der Herzogthümer
als die rechtmäßige Landesregierung Schleswig-Holſteins aner-
kennen 2) daß ſie diejenigen Beamten, geiſtliche und welt-
liche, welche im Kampfe für die Rechte und die Wohlfahrt
unſeres Landes feſt und unerſchütterlich ausharren, mit allen
Kräften ſchützen und unterſtuützen wollen.“

Privatberichten aus Flensburg zufolge hat man ſich in
Bezug auf die Verweigerung der Annahme der ſchleswig-
holſteiniſchen Kaſſenſcheine bei den offentlichen Kaſſen
im Herzogthume Schleswig beſonnen, und dieſelben werden nach
wie vor angenommen. Dagegen berichtet die Berlingſche Zeitung

aus Kopenhagen vom 8. Sept., daß die die ſchleswig- holſteini
ſchen Kaſſenſcheine betreffende Angelegenheit von der Regierungs
commiſſion dahin erledigt ſei, daß dieſe Scheine nicht in den
Kaſſen angenommen würden.

Altona, d. 9. Sept. Nachdem der directe Poſtverkehr
mit dem Norden laängere Zeit unterbrochen geweſen, iſt er
in dieſen Tagen wieder hergeſtellt worden. Die ſchleswighol
ſteiniſchen Poſtanſtalten nehmen nun wieder täglich ſowohl Briefe
als Frachtſachen nach Dänemark, Norwegen und Schweden an
und ſpediren dieſelben auf Hadersleben zum Weiterverſand nach
Kolding. Freilich müſſen bis weiter alle Briefe und Sachen
bis Kolding frankirt werden, was für den Verkehr nicht wenig
läſtig iſt, doch verdienen die Maßnahmen der Regierung im Jn-
tereſſe des öffentlichen Verkehrs die volle Anerkennung des han
deltreibenden Publicums.
Hamburg, d. 10. Sept. Um moögliche oder ſehr wahr
ſcheinliche Konflikte zu vermeiden, haben die preußiſchen Sol-
daten Befehl erhalten, keinen Fuß nach Altona, und ebenſo die
ſchleswigholſteiniſchen, keinen Fuß nach Hamburg zu ſetzen.
Es wird jetzt übrigens mit immer größerer Beſtimmtheit be
haupter, daß die preußiſchen Truppen nur noch als Beobach
tungskorps für die ſchleswigſchen Verhältniſſe hier in Hamburg
ſtehen, da jeden Tag ernſthafte Auftritte jenſeits der Eider zu
erwarten ſtehen, die ein mözlichſt raſches Entgegentreten gegen
die Verwirrungen erforderlich machen würden. General Major
G Zahn ſoll zu dem Ende die gemeſſenſten Jnſtruktionen

aben.
Wirn, d. 9. Septbr. Es verbreitet ſich in den hieſigen

Salons die Nachricht, daß von Seiten des Kaiſers Nikolaus
aus Warſchau ſowohl, als auch vom hieſigen Miniſterium, ſo
gleich nach Eingang der Nachricht von der Ankunft Koſſuth's,
Bem's, Dembinski's c. auf türkiſchem Gebiete die Aufforde
rung an den türkiſchen Kaiſer nach Konſtantinopel ergangen
iſt, dieſe Anführer im Jntereſſe der europäiſchen Ruhe und Si-
cherheit auszuliefern. Man iſt nun der Antwort des Divans
gewärtig. Die Aufforderung des ruſſiſchen Kaiſers ſoll ſehr
kategoriſch lauten.

Ungarn.
Ofen, d. 5. Septbr. üngarn ſoll nun in derſelben Art

wie Böhmen eine neue Eintheilung in Kreiſe erhalten, und
zwar mit moöglicher Beruückſichtigung der verſchiedenen Nationa-
litäten ein Verfahren, welches einerſeits die Unzahl von Beam
ten in den bisher beſtandenen 53 Comitaten entbehrlich macht,
da mehrere Comitate zuſammen einen Kreis ausmachen werden,
andererſeits aber auch den Bewohnern Ungarns thatſächlich den
Beweis liefern wird, daß die Charte keine Chimare und die
Gleichberechtigung der Nationalitäten nicht bloß ein Verſprechen
ſei. So ſollen die noördlichen Comitate ſlawiſch, die öſtlichen
deutſch, tie weſtlichen ungariſch und die ſüdlichen größten-
theils raiziſch werden. Die Koryphaäen der ungariſchen Re-
volution ſind entkommen. Ueber die Art dieſes Entkommens
herrſcht das tiefſte Dunkel. Einige behaupten, ſie ſeien in Lu-
gos von mehreren vornehmen Turken abgeholt worden Andere,
der Paſcha von Orſova habe ihnen die Weiterreiſe nicht geſtat
tet und halte ſie bewacht; wieder Andere, ſie ſeien in die Fe-
ſtung Widdin zur weiteren Dispoſition abgeführt worden und
dgl. m. Merk würdig aber iſt, daß man noch nirgend
Etwas von den Schritten lieſt, welche die oſterrei-
chiſche Regierung zu ihrer Auslieferung gemacht
hätte.

Peſth, d. 6. September. Die Feindſeligkeiten vor Ko
morn dürften begonnen haben, wenigſtens vernimmt man ſeit
2 Tagen in den Ofener Bergen den dumpfen Schall von Ka
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nonenſchüſſen, wovon ich mich ſelbſt überzeugte, auch langte
heute ein Transport Bleſſirter von der Komorner Gegend hier
an. Unſere Hauptſtädte gewinnen ſeit ein Paar Tagen ſehr an
Lebhaftigkeit durch das fortwährente Zuziehen von Truppen,
Transporten, gefangenen Honveds und ranzionirten Kaiſerlichen
Militairs. Eben jetzt (um 6 Uhr Abends) brachte man eine
Abtheilung gefangener Hvonvedoffiziere in's Jnvaliden Palais,
von wo ſie alſogleich in's Platzkommando gebracht wurden ſie
werden ohne Unterſchied des Ranges als Gemeine eingetheilt.
Die Route zwiſchen Ketſchkemet und Szegedin wird durch ver-
ſprengte Huſaren und Honveds ſehr unſicher gemacht. Die
Huſaren halten in den dortigen Gegenden förmlichen Pferdemarkt
und veräußern ihre Pferde um Spottpreiſe. An den Mauthen
von Peſth werden ſeit 2 Tagen alle ankommenden Honveds
angehalten. Morgen ſoll der katholiſche Pfarrer Streit er-
ſchoſſen werden. (Wanderer.)

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 5. September. Der General Rüdiger

hat bereits ſämmtliche magyariſche Kriegsgefangene nebſt Ge
fchutz und allen ihnen abgenommenen Vorräthen von Gorgey's
Corps den öſterreichiſchen Commiſſaren ausgeliefert. Der Ge-
neralFeld marſchall Paskewitſch hat bereits den Befehl erlaſſen,
daß der größere Theil der ruſſiſchen Armee Ungarn verlaſſen
und in das Gebiet des Kaiſerthums Rußland ſich zuruückzie-
hen ſoll.

Jtalien.
Turin d. 31. Auguſt. Jn der heutigen Kammerſitzung

wurde die Errichtung einer koloſſalen Statue Karl Alberts,
dieſes „erlauchten und unglücklichen Grunders der konſtitutio-
nellen Freiheiten des ſardiniſchen Staats mit 109 gegen 9
Stimmen beſchloſſen und ein Kredit von 300,000 Franken zu
dieſem Zwecke bewilligt.

Rom d. 30. Auguſt. General Roſtolan hat durch
Tagsbefehl der Armee angezeigt, daß die militairiſche Be
ſetzung Roms, die anfangs eine zeitweilige genannt war,
eine „bleibende““ ſein werde. Ueber den Ausdruck wird viel
bemerkt und gemuthmaßt; man argwoöhnt dahin eine der vollen
Freiheit päpſtlicher Regierung feindſelige Abſicht Frankreichs.
Auch von der Minderung der hieſigen franzöſiſchen Garniſon iſt
es wieder ſtill geworden. Geſtern ſtattete die Regierungscom-
miſſion dem General Roſtolan einen Beſuch ab; man pflog
lange und geheime Unterredungen.

Rom, d. 1. September. Die Regierungskommiſſion wurde
von Seite der franzöſiſchen Regierung aufgefordert, zu erklaren,
daß ſie nicht geſonnen ſei, irgend Jemand wegen ſeiner politi
ſchen oder religiöſen Anſichten zu verfolgen.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 7. September. Jn Bezug der

Gefährdung der Rheingrenze iſt man bei uns nun ganz be-
ruhigt; General Dufour hatte mit dem preußiſchen General
eine Konferenz welche vollkommen befriedigend ausfiel, ſo daß
nun unſere noch aufgeſtellten Bataillone heimkehren duürfen.
Von einem Ueberfalle von Seiten der Flüchtlinge iſt keine Rede.

Bern d. 9. September. Tzſchirner, früher Mit
glied der proviſoriſchen Regierung in Dresden, iſt vom Ober-
gericht in Lieſtal als Advocut formlich patentirt worden und
wird vor der Hand in Baſelland bleiben. Sein ehemaliger
College Todt war einige Tage in Bern, reiſte aber bald wie
der nach Zuürich. Spatz aus der Pfalz iſt mit ſeiner Frau in
Bern angekommen und wird den Winter über hier vleiben.
Dr. Höchſter aus Elberfeld hat für das Winterhalbjahr juri-
ſtiſche Vorleſungen an der hieſigen Hochſchule angekündigt.

Blenker mit ſeiner Suite iſt an den Genfer See gegangen,
um dort einen Auswanderungsplan zur Reife zu bringen.
Struve iſt noch in Genf. Heinzen will auch auswandern.
Da er aber nach der veröffentlichten Erklärung vollſtändig mit
tellos iſt, fo daß ihm und den Seinigen auch die kleinſte Dis
location eine baare Unmoglichkeit iſt, ſo fragt er öffentlich an,
ob irgend Jemand bereit ſei, ihm behufs der Auswanderung
nach Amerika baldigſt ein kleines Capital von 1 2000 Thlrn-
gegen gewöhnliche Zinfen vorſtrecken zu wollen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr. Das „Journal des Debats“ be-

ſpricht in einem langen Artikel ausführlich die Lage Oeſterreichs,
namentlich Rußland gegenüber. „Rußland“, ſagt es, „iſt der
einzige europäiſche Sraat, der durch die revolutionaären Erſchüt-
terungen des Jahres 1848 nichts verloren, ſondern im Gegen-
theil an Einfluß und Thätigkeit beträchtlich dadurch gewonnen
hat. Jn der ſchleswigſchen Angelegenheit, in den Donaufurſten
thümern, in der Türkei hat es ſeine Uebermacht fühlen laſſen,
und Oeſterreich beginnt zu begreifen, was ihm die geleiſtete Hilfe
koſten könne; die Unterwerfung der Ungarn verleiht dem kaiſer
lichen Throne in St. Petersburg weit mehr Glanz, als ſie dem
kaiſerlichen Throne in Wien Sicherheit verſchafft. Es iſt end
lich keine zu gewagte Vermuthung, wenn man glaubt, daß die
Rathſchlage der moskowitiſchen Politik in dieſer oder jener Wen
dung auf Preußen ſelbſt einigen Einfluß ausgeübt haben. Die
Räumung Schleswigs und die Ablehnung der Kaiſerkrone ſchei-
nen jedenfalls nicht Entſchlüſſe des Augenblicks geweſen zu ſein.
Rußland wirft einen drohenden Schatten über alle deutſchen
Staaten. Werden dieſe die Wolken zerſtreuen, oder ſie ver
dichten Hierauf laſſen ſich alle Fragen jenſeits des Rheines
zurückfürhren. Je mehr Deutſchland ſich zertrummert, deſto we-
niger wird es Rußland gegenüber zählen, und je weniger
Deutſchland ſeinen Platz in der Mitte der europäiſchen Staaten
behauptet, deſto mehr wird Rußland den ſeinigen ausdehnen.
Dies iſt die wahre Gefahr, und wie iſt Deutſchland auf dieſe
Gefahr vorbereitet?“ Die Debats“ fahren nach einigen Be
merkungen über Venedig alſo fort: „Als Feldmarſchall Paske
witſch dem Czar ſchrieb: „„Ungarn liegt zu den Füßen Ew.
Majeſtat,““ war dies nicht allein ein Ausbruch nationaler An
maßung, ſondern das Echo eines allgemeinen Eindrucks unter
den ſlaviſchen Völkern.“ Die „Debats rügen den Hilferuf
Oeſterreichs an Rußland, da doch das Beſtehen Oeſterreichs eine
Nothwendigkeit für die europäiſche Staatenordnung ſei. „An
der Donau muß ein großer Staat beſtehen ſagen ſie, „der
alle Länder dieſes Stromes in ſich vereint.“ Das Organ des
franzöſiſchen Whiggismus ſpricht ſich entſchieden gegen die Cen-
traliſirung aus. „Die franzooöſiſche Einheit,“ ſagt es, „war nichts
als eine gefährliche Lockſpeiſe fur Staatsmänner oder für Revo
lutionen, die ſie ohne Schonung auf einen unvorbereiteten Bo
den verpfkanzen wollten.“ Weder die Magyaren noch die Sla-
ven wollen dieſe Centraliſation, und mit dem Tage ihrer Ver
kündung wich Oeſterreichs Glück in Ungarn. Oeſterreich kann
eher den Despotismus ertragen, als eine künſtliche Verfaſſung,
und es iſt vorauszuſehen, daß nach Ungarns Fall die andern
Völkerſchaften ſich gegen die Centraliſtrung erheben werden.
Beſonders aber und ſchließlich warnen die „Debats“, den Czar
nicht die Stellung eines Beſchützers der Ungarn einnehmen zu
laſſen, und ſich dieſe nicht durch Gewaltmaßregeln gänzlich zu
entfremden.

Die „Aſſemblee nationale“ erzaählt, vor einigen Tagen habe
Hr. v. Tocqueville den Miniſtern der Monarchie laute Aner-
kennung widerfahren laſſen und geäußert, das wenige Gute,
was feit dem Februar 1848 im Miniſterium des Auswartigen



geſchehen ſei, rühre daher daß man die von Guizot in ſeinen
vorgefundenen Eartons hinterlaſſenen Noten abgeſchrieben oder

benutzt habe. SDer Brief des Präßdenten der Republik an den Oberſten
Edgar Ney hat in der politiſchen Welt großes Aufſehen erregt.
Man wußte wohl, daß zwiſchen der franzöſiſchen Regierung
und dem Hofe von Gaeta ein ernſtes Mißverſtändniß ausge
brochen war, allein man ahnte die Höhe nicht, bis zu der daſ
ſelbe angewachſen war. Man ſagt jetzt, daß Oeſterreich dies
alles angeruhrt habe, und daß es nicht dabei ſtehen bleiben
wird. Die Hälfte ſeiner Armee von Venedig nebſt mehreren
Truppenabtheilungen aus der Lombardei ſo heißt es hier
ſchon werden ſich demnächſt in Marſch ſetzen, und die fran
zöſiſche Regierung ihrerſeits denkt daher an nichts weniger, als
an eine Verminderung des Heerbeſtandes in Jtalien. Es iſt
leicht möglich, daß in vierzehn Tagen entſcheidende Ereigniſſe
in der italieniſchen Halbinſel vorgehen, und ſelbſt in wohlun-
terrichteten Kreiſen glaubt man kaum, daß es der Diplomatie
gelingen wird, den Frieden aufrecht zu erhalten.

Man theilt mit, meldet der „zehnte December“, daß der
General Roſtolan nur interimiſtiſch das Commando der Armee
in Rom führe und daß General Bedeau ſofort abgeſendet wer
den wird, um den General Oudinot definitiv zu erſetzen.

Unſer Verhältniß zu Marocco nimmt eine ſtets bedenk-
lichere Wendung. Zwar haben die ürbertriebenen Berichte der
von den Unſrigen in der Provinz Konſtantine erlittenen Schlappe
des jetzigen Zeitpunktes (Rhamadan) ungeachtet, wo die Kopfe
exaltirt ſind nicht den erwarteten Erfolg gehabt; nichtsdeſto
weniger ſind aber doch in der Unterabtheilung Tlemcen einige
Ermordungen vorgekommen: darauf beſchränkt ſich der ganze
Gewinn fur unſere Feinde. Die Kavallerie, die auf die Nach-
richt von einer großen Aufregung unter den Eingebornen ſich
auf den Weg von Djemma-Ghazaout nach LallaMaghrina
begab, iſt nach acht Tagen unangefochten zurückgekehrt. Jn
Marocco entbehren jedoch unſere Landsleute alles Anſehens, und
wünſchen nichts ſo ſehr, als daß einige Kriegsſchiffe erſcheinen
mögen mit dem Auftrag, ihre Reklamationen zu unterſtützen
und dem franzöſiſchen Namen die gebührende Achtung zu ver-
ſchaffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Sept. Das Athenäum ſagt: „Als

einen Schritt zu einem mehr methodiſchen und echt helleniſchen
Coloniſations Syſtem müſſen wir die Verordnung der Regie-
rung betrachten, mit jedem Verbrecherſchiff, das ſie abſchickt,
auch eine Compagnie Militair-Penſionaire abzuſenden, um
Landſtücke, die ihnen verliehen werden zu bebauen und zu
gleich zu vertheidigen. Dies enthält den Keim zu zweierlei
Vortheilen: Es wird in den Kolonieen den Geiſt und die Ge-
wohnheit der Selbſtvertheidigung erwecken und allmahlig das
Mutterland von der Nothwendigkeit, in den Kolonieen ſo ſtarke
Truppenmaſſen zu halten, befreien.“ Die Regierung beguünſtigt
feit einiger Zeit beſonders die Auswanderung nach Kanada;
man meint, es geſchehe dies, um daſelbſt gegenüber den fran
zöſiſchen das britiſche Element und dadurch den Zuſammenhang
mit dem Mutterland zu verſtärken. Vorzuglich Bergſchotten
ſind es, welche das kalte Kanada zum Ziel der Auswanderung
nehmen.

Nach dem britiſchen Armee- Budget koſtet der effektive
Dienſt für das vereinigte Königreich jetzt 4026,155 Pfd. St.,
der nichteffektive 2,116,056 Pfd. St. Ein großer Theil von
letzterer Summe beſteht allerdings aus wohlverdienten Penſio-
nen, aber 500,000 Pfd. St. kommen auf außerordentliche Zu
lagen für Generale und Gagen für die mit vollem oder halbem

geſtellten Offiziere. Die 6036 wirklich
nenden Offiziere erhalten 8265599 Pfd. St. Die Zu

lage für die Offiziertiſche der Regimenter macht 18,000 Pfd.
St. die Tafelgelder für die Offiziere der Wache in St. James
und Dublin Caſtle 5004 Pfd. St. für Regiments Kaplane
werden 17,000 Pfd. St. und 56,852 Pfd. St. fur Regiments
Tamboure und Regiments Trompeter, für Paukenſchläger,
Trompeter, Horniſten, Pfeifer und Tamboure verwendet; 150
Generale, welche Titular Oberſten von Regimentern ſind, er
halten dafür, außer ihrem gewöhnlichen Gehalt, 65,000 Pfd.

St., ohne Dienſt zu thun.
General Cabrera iſt in England angekommen, wo die

Tories ihn mit Auszeichnung empfangen. Der Herzog von
Rutland hat ihn auf ſeinen Landſitz eingeladen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. Auguſt. Noch immer kom

men hier neue polniſche, ungariſche und andere Flüchtlinge
aus England und anderen Ländern an, um an dem ungariſchen
Kampfe Theil zu nehmen. Die zuletzt hier angekommenen
Nachrichten laſſen aber an der baldigen Beendigung des Kam
pfes und der Unterwerfung Ungarnus kaum noch zweifeln. Es
dürften doch mancherlei Verwickelungen für die Pforte daraus
entſpringen; und zwar ſcheint es keine kleine zu ſein eine
ſolche Unzahl von vaterlandsflüchtigen, brotloſen, rüſtigen Men
ſchen bei ſich zu haben wie die Beendigung des ungariſchen
Kriegs ohne ausgedehnte Amneſtie es mit ſich bringen muß.
Unſer politiſcher Horizont iſt überhaupt ſeit kurzem wie
der trüber geworden. Ohne irgend ein Gewicht auf das hier
verbreitete Gerücht zu legen, daß in Aegypten ein Aufſtand
ausgebrochen und Abbas- Paſcha in demſelben als ein Opfer
gefallen, giebt die Stellung der Pforte zu dem alten Sauer-
teige und zu Griechenland Grund zu einigen Beſorgniſſen.
Die alte Partei ſcheint bedeutende Jntriguen geſponnen zu ha
ben. Derſelbe hat ſie jedoch vereitelt, und vier der Hauptfuh
rer ſind aus der Hauptſtadt exilirt worden, unter denſelben
Riza Paſcha nach Salonichi. Deſſen ungeachtet wollen Maän
ner, welche in den hieſigen Zuſtänden eine lange Erfahrung
haben, mit weniger Vertrauen auf die längere Dauer des jetzi
gen Syſtems ſehen. Zu dieſen Reibungen kommen nun noch
täglich neue verletzende Schritte gegen Griechenland.

Vermiſchtes.
Winkel (im Rheingau), d. 9. September. Heute

wurde hier ein Mitglied des ehemaligen Pariſer Convents, der
ſechs und neunzigjährige frühere Profeſſor an der Uni-
verſität Mainz, Hofmann, zur Erde beſtattet. Dieſer Greis
war faſt bis zu ſeinem plotzlich ohne vorheriges Leiden einge
tretenen Lebensende ſtets ſehr rüſtig. Die katholiſche Geiſtlich
keit betheiligte ſich nicht bei der Beerdigung, obgleich desfalls
ſelbſt bei dem Landesbiſchof Schritte gethan worden. Dr. Leis-
ler von Wiesbaden hielt am Grabe eine ergreifende Rede.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 12. September.
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pr. September do.

September October 142 Br. 14 G.
Oetober November 14 Br. 137 u. 13 bz.

November December 44 Br. 135 bz.
December Januar 2337 Sr. 132,, G.
Januar Februar 132 Br. 132 E.
Februar März 13 Br. 135, u. 132/, bz.
März April 138,, Br. 135 G.
April Mai 132 r. 13 u. bz. 131 G.

Leinöl loco bz.pr. Lieferung pr. September, October 1 bz.
Mohnoöl 16
Hanföl 15
Putmol 13
Sudſee-Khran 11 à 1
Spiritus loco ohne Faß 158 bz.

mit Faß 142 bz.
pr. Septemder October 142 Br. 1477 u. verk.

October November, December 1 Br. 13 G.
pr. Frühjahr 45* bz. u. Br. 45 G.

Weizen ohne Geſchäft. Roggen etwas feſter gehalten.
nehm bei wenigen Abgebern. Spiritus etwas matter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 43. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. September.

m Kronprinzen z Die Hrrn. Kaufl. Springmann u. Müller a. Ber
lin, Bardenwerper a. Hamburg Waßmann a. Leipzig Böhme a.
Magdeburg. Hr. Geh. Med.-Rath Mitſcherlich a. Berlin. Hr. Geh.
Legationsrath v. Meyer a. Kaſſel. Hr. Partik. Schulze a. Dresden.

GSigdt Zürich Die PHrrn. Kaufl. Leſſer a. Brotterode, Leucker g.
Siegen, v. d. Crone a. Langerfeld, Robrahn a. Leipzig. Hr. Ritter
gutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld. Hr. Pfarrer Geiſt a. Olden-
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Rüböl ange

burg.
Gold hen Ning: Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Endorf a. Dar

desheim, Frohſe a. Dittfurt. Hr. Gutsbeſ. Golwitz a. Seehauſen.
Hr. Muhlenbeſ. Salbke a. Suderode,

Engliſcher Hof Hr. Pfarrer Bücking a. Wieſelbach. Hr. Mechan.
Halske u. Hr. Hotelier Müller a. Berlin. Hr. Landwirth Volkmann
a. Grabſchütz: Hr. Kaufm. Meier a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Hilde
debrand a. Markranſtädt.

Goldnen Pozpenz Die Hrrnu. Kaufl. Dreydelſohn a. Bingen, Schäfer
a. Hannover, Kieſewetter a. Stendal. Hr. Gaſtwirth Weidlich a.
Seehauſen.

Etabt Hamburg Hr. Direktor Dr. Zenker a. Jena. Die Hrrnu.
Kaufl. Scheibing a. Jſerlohn, Daniel a. Hannever, Zſcherkow a.
Königsberg Reinhold a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Lahn a. Weſel.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Sondermann a. Olpe, Hellmann
a. Barmen, Buch a. Küllſtedt. Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn.

Soldne Kugel: Hr. Hauptm. Schmidt a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ.
Blumenthal a. Aſchersleben. Hr. Prof. Schilling a Neuyork. Hr.
Muhlenbeſ. Uchtenhagen a. Grieben. Die Hrrn. Kaufl. Meißner a.
Braunſchweig Stegner a. Stendal.

Zur Eiſenbahn Hr. Hauptm. v. Arnold a. Rendsburg. Die Hrru.
Die Hrru.Staatsräthe Blomeier a. Meiningen, Preller a. Deſſau.

Kaufl. Langhut a. Baſel, Hermes u. Schlobach a. Berlin.
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E. G 3228S g K. K. Allerhöchst prävilegirte gal- h Se vano- electrische aC S c 02 W We s52 8 S 2 O2 eumatismüs c en. dS. e che à Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 ſtärkere 1 V BeeSa3 15 und einfache Sorte à 15 z koönnen wiederholt FS ihrer ganz beſonderen, tauſendfach bewährten Kraft und z 2238o Wirkſamkeit wegen als das ſchnellſte und ſicherſte 2n J Heilmittel gegen nervöſe, gichtiſche und rheu- e 222 matiſche Uebel aller Art, als: S 3Geſichts, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand Knie und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen,
Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt, Rucken- und Lendenweh, Gliederreißen,

Lahmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w.,
empfohlen werden und wird, ſtatt jeden Eigenlobes, nach wie vor mit der Veroffentlichung von glaubwürdigen Atteſten
und Zeugniſſen über den wahren Werth und Nutzen der Goldberger'ſchen Ketten unausgeſetzt fortgefahren werden.
Die beſte Bürgſchaft für die heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen galvano elektriſchen Rheumatismus Kettenſind wohl ferner fur Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt von der Heiltraft dieſer Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten,

die atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Sechs Hundert geachteten Aerzten und glaub-
würdigen Privat- Perſonen die in einer gedruckten Broſchüre zuſammengeſtellt, in ſämmtlichen Depots der Gold-
berger'ſchen Ketten unentgeltlich ausgegeben, und mehr als alle Marktſchreiereien, die von den Nach-
pfuſchern dieſer Ketten ausgehen, darthun werden, mit welch' günſtigem Erfolge die Goldberger'ſchen
Ketten angewendet, und welche überraſchende Heilungen ſchon durch ſie ausgeführt worden ſind. Dieſe Nachpfuſcher
und Nachahmer ſcheinen nicht zu wiſſen oder wollen es nicht wiſſen, daß der Werth eines Heilmittels nicht von einer
neuen prahleriſchen und leeren Bezeichnung, ſondern davon abhaängt, ob ſich dieſes Mittel auch wirklich ſchon
häuſig heil- und wirkſam erwieſen und erprobt hat und daß dann auch derartige Behauptungen authentiſch
nachgewieſen werden müſſen.
V Damit nun das verehrliche P. T. Publikum vor möglichem Schaden und Nachtheil, der durch noch gar nicht be-

währte, nachgemachte u. verfälſchte Fabrikate erwachſen kann, bewahrt bleibe, wolle es beim Kaufe derarti
ger Ketten genau darauf achten, daß eine jede achte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den
Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Wappen: den E. k.
öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen Fabrikſtempel ü. e. das Wappen der freien Bergſtadt
Tarnowitz in Golddruck trägt, und daß dieſe Ketten in alle nur einzig und allein bei Herrn

Fran Frau Virma: V. Schrader Comp.am Kleinen Berlin Mr. 416.,
ſowie auch zur Bequemlichkeit des auswärtigen P. T. Publikums in Alsleben bei Hrn. F. G. i in
Acken a E. bei Hrn. Theodor Schmidt, in Aſchersleben bei Hrn. H. F. Lindemann, in Artern
bei Hrn. A. F. Lage, in Vernburg bei Herrn Fr. Kahle, in Calbe a/S. bei Hrn. Fr. Göricke, in
Cönnern bei Hrn. Adalbert Loſſier, in Cöthen bei Hrn. Wilh. Fitzau, in Delitzſch bei Hrn. Fr.
Naumann, in Deſſau bei Hrn. Döring, in Eilenburg bei Hrn. Ludwig Nell, in Eisleben bei

Anton Wieſe, in Erfurt bei Hrn. R. Roſtkoten, in Gardelegen bei Hrn. L. Sommer, in
zenthin bei Hrn. Rud. Schneider, in Gerbſtedt bei Hrn. Wilh. Krumme, in Greußen bei Hrn

Moritz Buddenſieg, in Halberſtadt bei Hrn. J. E. Petzold, in Heldburg bei Hrn. G. Kallenſee,
in Lohburg bei Hrn. Äpotheker Hornemann, in Löbejün bei Hrn. E. W. Pitſchke, in Magdeburg bei
Hrn. H. Düring, in Merſeburg bei Hrn. Louis Garcke, in Mühlhauſen bei Hrn. Fr. Stötzel, in
Naumburg bei Hrn. E. F. Schulze, in Nordhauſen bei Hrn. Ferdinand Förſtemann, in Qued-
linburg bei Hrn. A. W. Reinking, in Querfurt bei Hrn. Herrmann Hoffmann, in Ranis bei
Hrn. Carl Scheuermann, in Sangerhauſen bei Hrn. Schmidt Töttler, in Staßfurth bei Hrn.G. H. Fröhlich, in Salzwedel bei Hrn. H. Veherns; in Sömmerda bei Hrn. Dr. Stieren, in
Stendal bei Hrn. Wilh. Ehrich, in Stolberg bei Hrn. H. Schäfer, in Torgau bei Guſtav
Lietzo, in Weißenfels bei Hrn. C. F. Sueß, in Wettin bei Hrn. Theodor Schreiber, in Wittenberg
bei Hrn. F. A. Haberland, in Wolmirſtädt bei Hrn. C. F. Troch und in Zerbſt bei Hrn. E. Ritzer.

W. her m erftinHaupt Versendungs Comptoir Spaundauer-Strasse Nr.

rm Warn ortKaiserl, Königl. prävil. Fabrik von elektro-magnetischen Apparaten.



r wozu Freunde der Muſik hiermit freundlichſt eingeladen werden

S

Einladung.
Die hieſige Volksliedertafel beabſichtigt Sonnabend den 15. d. M.unter L W Dirigenken, des Muſiklehrers Herrn Bretſchneider, ein

Vocal- und Instrumental- Concert
im Saale der Weintraube

fgeführt wird

Erster Theil. Zweiter Cheil.
Ouverture zu der Oper Der Frei- 1) Schottiſcher Bardenchor, arrang. von
ſchütz von C. M. v. Weber. Silcher.

2) Sängerbundeslied von Zöllner. 2) Die jungen Muſikanten von Kücken.
3) Die Fahnenwacht von Lindpaint- 3) Die Abendglocken von Mangold.

ner. 4) Waächterlied von Zöllner.4) Marſch von Becker. 5) Fünfmalhundertauſend Teufel v. Abt.
5) Arie mit Chor aus Emma Antiochia! 6) Ouverture zu der Oper: Alessandro

von Mercadante. Stradella von Flotow.
illets à Perſon 5 und fur Familien à 3 Perſonen 12 à 4 Perſonen 15ſa u ehe bei den Herren: Schaal Schmeerſtraße Nr. 704), Arnold (Sei-

fenhandlung neben dem Rathhauſe), Zähle (gr. Ulrichsſtraße Nr. 53) und Heiſe
(in der Weintraube). Etwaiger Ueberſchuß wird zu milden Zwecken verwandt.
Anfang Punkt 7 Uhr.

Der Vorſtand.Halle, den 11. September 1849.

Deutſche Neichs- Zeitung.
Redacteur: Dr. Karl Andree. rigen

ir empfehlen dieſe Zeitung als eines der geachtetſten und wir ſamſten Organedrekulgen Farrel, welche für Deutſchland den kräftigen Bundes-
ſtaat mit einheitlicher Regierung und für die Einzelſtaaten die aufrichtig

itutionelle Regierung erſtrebt.h Zeitung erſcheint täglich in zwei Ausgaben, mit Ausnahme des Sonntags.

Vom 1. October an wird die Deutſche Reichs-Zeitung ein reichhal-
tiger ausgeſtattetes Feuilleton bringen. Sie hat eine ſtarke Verbreitung
über alle Theile Deutſchlands gefunden und iſt deshalb auch beſonders für Ankündi-
gungen aller Art zu empfehlen, welche mit 12/, für die Spalt-Zeile gewoöhnlicher

itſchrift berechnet werden.einer für das mit dem 1. October beginnende 4. Quartal d. J. beliebe
man rechtzeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Preis im Herzogthum
Braunſchweig vierteljährlich Se Jene 1649

nſchweig, im SeptemberBraunſchweig Friedrich Vieweg C Sohn.
Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in Hallein der r Sort. Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Hiſtoriſche Enthüllungen
über die wirklichen Ereigniſſe

der Geburt und Jugend Jeſu.
Als Fortſetzung der zu Alexandrien aufgefundenen Urkunden aus dem

n b die Todesart JeNachtrag zu den Enthüllungen über die Todesart Jeſu.v die wortgetreuen Abſchrift des alten Originals überſetzt.

geh.

Friſch gebrannter Kalk Sonntag den 16. September ladet zum

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich verehrten
Verwandten und Freunden

Thereſe Emiſch,
Friedrich Munckelt.

Naumburg a/S.

Todes- Anzeige.
Am S. September gegen S Uhr Abends

endigte allhier an einem Nervenſchlage
ihre irdiſche Laufbahn die verwittwete
Frau Schulräthin Eliſabeth Rein, ge
borne Nebe aus Gera, in dem Alter
von 69 Jahren 9 Monaten und 4 Tagen.
Jhre treue Liebe, ihr raſtloſes Wirken
und ihr frommer Sinn ſichern der Voll-
endeten in dem Herzen Derer, die ſie
kannten, ein bleibendes Andenken.

Roßleben, den 9. Sept. 1849.
Die Kinder und Verwandten

der Verſtorbenen.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft an

Alterſchwäche unſer geliebter Vater und
Großvater, der Anſpanner Simon We-
ber, im noch nicht vollendeten 83. Le
bensjahre. Dieſe Anzeige widmen nahen
und fernen Verwandten und Freunden,
mit der Bitte um ſtilles Beileid,

die Hinterbliebenen.
Domnitz, den 12. September 1849.

Dem Andenken
Joh. Gottlieb Giermann's,
Anſpanners in Hohenthurm,

geſt. den 28. Auguſt 1849.
Unſere Furcht hat uns nicht getäuſcht:

der treue Bruder iſt der lieben Schweſter
gefolgt, und die ſchwergeprüften Eltern
haben auch den Sohn die Stutze ihres
Alters, im beſten Mannesalter ins Grab
ſinken ſehen. Ach, auch mir hat ſein
Tod eine ſchmerzliche Wunde geſchlagen
denn ich hatte ihn lieb, den wackern,
treuen Menſchen er war mir ein lieber
Freund und Vetter, deſſen Herz ohne
Falſch, deſſen reinen Sinn ich oft erprob-
te, deſſen ſtrenge Wahrheit und Redlich-
keit mich mit Achtung erfüllte, deſſen
freundliche Zuneigung meinem Herzen wohl
that. So ruhe ſanft, Du Theurer!
Unvergeßlich wird mir Dein Bild und
Weſen ſein! Euch aber, die Jhr wei-
nend ihm nachblicket, Euch vor Allen,
Jhr lieben Eltern, drucke ich mittrauernd
die Hand. Mööge es Euch in Eurem
Schmerze wohlthun, von einem fernen
Freunde zu höören, wie geachtet, wie ge
lieb Euer Sohn war!

Sonnabend den 15. d. M. auf der Zie- Wutrſtfeſt freundlichſt ein
gelei am Weinberge bei Halle. Wiebach in Loööbnitz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Gröbitz bei Naumburg a/S.
Kölzſch, Schullehrer.
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Freitag, den 14A.
Beilage zu Nr. 213 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Adalbert iſt nach Erfurt abgereiſt. Se Excellenz der
Oberſchenk von Arnim iſt von Frankfurt a. M. und der
Kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath und Senator von Faltz,
von Warſchau hier angekommen.

Die Art und Weiſe, durch welche der junge, ſpäter in
Baden gefallene Schloffel ſeine Flucht aus Magdeburg bewerk-
ſtelligte, iſt noch nicht bekannt geworden; wir erfahren darüber
Folgendes: An dem Tage ſeiner Flucht hatte er ganz neue Klei-
der angelegt, in welchen er den Soldaten unbekannt war. Jn
der Dammerung, als die Gefangnißlokale geſchloſſen werden
ſollten, ging er ſo keck durch das Thor der Citadelle, daß die
dort poſtirten Wachtmannſchaften glaubten, es ſei ein Fremder,
der Jemanden auf der Feſtung beſucht habe. Am folgenden
Tage wurde er in der Uniform eines Buürgerwehrmannes durch
das Sudenburger- Thor aus der Stadt geſchafft. (D. R.)

Hier eingegangenen Privatnachrichten aus Warſchau vom
10. zufolge wäre der Großfürſt Michael nunmehr doch in
Folge des Schlaganfalls, der ihn betroffen am gedachten Tage
mit Tode abgegangen.

Aus dem Wupperthale, d. 10. Sept. Unſere Fa-
briken ſind in voller Thaätigkeit; ſie hatten kaum je einmal ſo
viel zu thun, als jetzt. Viele vermögen bei der Ueberhäufung
der Beſtellungen nicht, dieſelben alle und rechtzeitig zu effek-
tuiren. So werden hoffentlich die Wunden, welche die letzten
Jahre geſchlagen vollſtändig vernarben. Man wird die unge
heuren Summen, welche man opferte, um nur die Fabrikar-
beiter zu beſchaftigen, vergeſſen und ſich des dafur Gewonne
nen erfreuen, ohne an ſeinen unverhältnißmäßigen Preis zu
denken. Jn Barmen bezeichnet man ſchon jetzt die vielen und
ſchonen Wegeanlagen, die im vorigen Jahre gemacht worden
ſind, den großen planirten Rathhausplatz u. a. als bleibende
März Errungenſchaften.

Homburg v. d. H., d. 9. Sept. Die in der heuti-
gen Extra -Beilage des frankfurter Journals nach der berliner
„Conſt. Zeitung mitgetheilte Behauptung, daß Heſſen-Hom-
burg dem Dreikönigsbuündniß beigetreten ſei, entbehrt aller Be

grundung. (Fr. J.)u garn.
Wien, d. 10. Sept. Die von uns gebrachte Nachricht

über Peterwardeins Unterwerfung beſtatigend, erſchien heute
fruüh ein Extrablatt der Wiener Zeitung des Jnhalts: „„Banus
Feldzeugmeiſter Baron Jelacic meldet vom 6. d. M. aus Vin-
kowcze, daß die Feſtung Peterwardein an dieſem Tage Vormit-
tags ſich an das Cernirungs Korps ergeben habe.“

Man will wiſſen, daß der türkiſche Sultan einen Ferman
erlaſſen habe, wonach Koſſuth und 123 ſeiner Genoſſen an die
öſterreichiſche Regierung ausgeliefert werden ſollen.

Sämmtliche ruſſiſche in dem ungariſchen Kriege verwende-
ten Truppen werden jenſeits der ruſſiſchen Grenze zuruückgezo-
gen, ſelbſt diejenigen, welche bis jetzt in Galizien und Sieben-
bürgen geſtanden haben, da die öſterreichiſche Regierung derſel-

ben nicht mehr bedarf. (C. C.Bem und Guyon ſind jetzt auch auf das türkiſche Gebiet
übergetreten, ſo daß ſämmtliche Chefs der ungariſchen Jnſur-
rektion ſich jetzt in den Händen der Türken befinden. (C. C.)

Ueber Komorn berichtet der „Oeſt. Korreſpondent“: „Ein
preßburger Handelsmann befand ſich vor acht Tagen noch, von
Gran kommend, in der Feſtung, und theilte von dem, was er

Septemb er 1849.

gehört und geſehen, Folgendes mit Als der Waffenſtillſtand zu
Ende ging, forderte der Feſtungsrath, der ſich nach Abdankung
oder richtiger Abſetzung Klapka's gebildet hat, ſämmtliche Offi-
ziere auf, ihre Meinung bezüglich der Uebergabe auszuſprechen.
Die Majorität ſollte entſcheiden. Die Abſtimmung ergab das
Verhaltniß wie 1 zu 10: es wurde beſchloſſen, die Feſtung bis
auf den letzten Mann zu vertheidigen doch blieb es allen Of-
fizieren, welche in der Minorität geblieben waren, freigeſtellt, zu
quittiren. Wirklich traten 16 Offiziere aus, darunter 12 Kai-
ſerliche, und ſie ſind mit jenem Handelsmanne zugleich bei dem
Kaiſerlichen Cernirungscorps angekommen. Jn der Feſtung be-
finden ſich etwa 16,000 Mann, welche jedoch täglich durch
kleine Banden, die in Folge der allgemeinen Waffenniederlegung
frei geworden ſind, vermehrt werden. Die neuen Ankoömmlinge
ſind im höchſten Grade fanatiſirt. Vom Fortificationscorps ſind
dreißig Mann zu den Kaiſerl. Truppen übergegangen was die
Jnſurgentenführer in nicht geringe Verlegenheit gebracht hat.
Jnzwiſchen iſt beſchloſſen worden, die Kaſematten mit 300 CEtr.
Pulver zu unterminiren und ſich ſo ſtark als moglich zu ver
barrikadiren. Die Stadt ſelbſt iſt bereits aufgegeben, und Al-
les zieht ſich in die Kaſematten oder auf die benachbarten Dor
fer zurück. Die Theuerung iſt außerordentlich an Kupfer und
Silbergeld fehlt es gänzlich. Von den Ochſen, welche in und
um Raab erbeutet worden ſind, weiden 5 600 noch auf den
Wieſen bei Komorn. Wein iſt in Ueberfluß vorhanden daher
auch verhältnißmäßig ſehr wohlfeil. Die Ausgelaſſenheit, die
Frivolität der Beſatzung überſteigt alle Begriffe.“

Tyrnau, d. 5. Septbr. Es iſt über das Loos der Jn-
dividuen aus dem Jnſurrectionsheere nun eine definitive Be-
ſtimmung herabgelangt: Es werden nämlich nach dem allerhöch-
ſten Befehle Sr. Majeſtät des Kaiſers aus den im Jnſurgen-
tenheere dienenden Unteroffizieren und Gemeinen, welche ſich
aus anderen Kronländern dahin begeben haben, z. B. Wiener
Legion, galiziſche Legion u. dgl., eigene Strafcompagnieen gebil-
det und bei den nun nothwendig eintretenden Feſtungsbauten
zu verwenden ſein. Saämmtliche nicht öſterreichiſche Unterthanen,
mit Ausnahme jener, welche als Generale oder Stabosoffiziere
bei der Jnſurgentenarmee gedient haben, werden unter Escorte
in ihr Vaterland inſtradirt und den betreffenden ausländiſchen
Behörden ubergeben. Derlei Ausländer werden, im Falle deren
Uebergabe an ihre Heimathsbehörde Schwierigkeiten unterlaäge,
in die zu bildenden Strafcompagnieen eingereiht. Die Anfuüührer
der Jnſurgenten ſowie deren Stabsoffiziere, werden ſämmtlich
in Gewahrſam genommen und uüber ſelbe ſogleich die Unterſu-
chung eingeleitet. Von den übrigen Offizieren, vom Haupts-
manne inclusive abwärts, werden alle Jene, welche vor Aus-
bruch der bewaffneten Empörung in der k. k. Armee als Offi-
ziere gedient haben, auf gleiche Weiſe behandelt.

Semlin, d. 5. Septbr. Zuverlaſſigen Nachrichten zufolge
hat der ruſſiſche General Lovcin mit einem Ferman des Sul-
tans ſich vorgeſtern von Belgrad nach der Türkei begeben, um
die Gefangennehmung und Auslieferung der Magyariſchen Re-
bellenHauptlinge Koſſuth, Dembinsky und 190 anderer be
zeichneter Perſonen mit türkiſcher Aſſiſtenz ubi ibi zu bewirken.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Sept. Am 4. iſt der Belagerungs

zuſtand auf Alſen aufgehoben worden.

Rußland und Polen.
Der Kaiſer von Rußland iſt mit dem Großfurſten Thron-

folger am 9. d. M. Abends von Warſchau nach Petersburg
zurückgereiſt.
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Bekanntmachungen.

Auction. n x
In Folge Auftrags des hieſigen Königl.

Kreis Gerichts ſoll von mir im Termine
den 21. d. M. Nachmittags

1 Uhr
im Saftſchen Hauſe zu Schraplau

das Waarenlager des daſelbſt verſtorbenen
Kürſchnermeiſters Johann Andreas
Chriſtoph Saft, beſtehend in rohen
und zubereiteten Fellen insbeſondere vielen Hamſterfellen andern zugerichteten

Pelzwaaren und fertigen Kürſchnerwaaren,
nebſt ſonſtigen Gegenſtänden namentlich
6 Eimer Wein, eigenes Gewachs, 1 gol-
dene TaſchenUhr etc. im Wege der Auction
gegen ſofortigem a d. 10. September 1849.

Der Actuar
Gaebelein.

ſchäftshaus- Verkauf.
Das ſchöne maſſive herrſchaftliche Haus

nebſt ſchönem öhe- Seitengebauden
und Garten, liegt in einer volkreichen
Handelsſtadt, der ſchönſten Lage des Markts
und iſt zufolge der ganz neuen Utenſilien
zu einem Matexial oder Schnittwaaren-
geſchäft eingerichtet. Die obere Etage, da
feſtes Militär in der Stadt ſteht, iſt von
einem Major bewohnt auch ſteht daſſelbe
mit circa 4000 in der Brandkaſſe.

der Beſitzer das Grundſtück nicht
ſelbſt bewohnen kann, ſoll es preiswürdig
eiligſt für 2800 3 mit circa 1200
Anzahlung verkauft und ſofort wie es ſteht
und liegt übergeben werden.
Näheres ertheilt der Oekonom G. Rö

ſeler auf der neuen Ziegelei in Mühl-
berg an der Elbe

Warnung.Da durch die hieſige ünd die Wall-
witzer Separation der bisherige Fußweg
von Wallwitz über den ſogenannten Gar
tengrund nach Löbejün zwiſchen dem
ſten und 2ten Plan von der Wallwitzer
Gkenze an verlegt iſt, ſo wird Jedermann
bei 15 Strafe gewarnt,
nen Weg zu betreten.

Trebitz a/P., den 12. Sept. 1849.
Der Schulze Schulze.

Eine holländiſche Windmühle im beſten

den eingezo-

Stande, mit zwei deutſchen und einem
amerikaniſchen Mahlgange, 7 Stunden
von Halle, an einer Stadt, welche 12,000Ehe buer zählt, ſteht ſofort unter den

annehmbarſten Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Suppriaän in Halle, Leip-
zigerſtraße Nr. 283.

2

17. u. 18. d. M., iſt

ezahlung verkauft werden.

tage halber geſchloſſen.

c TIIA

Am Montag und Dienstag, als den
mein Geſchäft Feier-

S. Pimfer,Bruderſtraße.
Jn d. Fümmelſchen Sort.-Buchh.

in Halle und bei A. Loſſier in Cön
nern iſt zu haben

Nieriüitz,Preußiſcher Volkskalender
1850Mit vielen Holzſchnitten.

10

E. Ein ſehr gut zur Jagd dreſſir
ter Huhnerhund, welcher auch ſogleich mit
auf den Mann dreſſirt iſt, iſt zu verkau
fen in Halle vor dem Ranniſchen Thore
bei dem Gärtner Clemens, in Für-
ſtenbergs Garten.

2 Uhr ſoll auf dem Wieſenmarkt zu Eis-
leben ein großes Zelt, welches da aufs-
geſtellt iſt, meiſtbietend und gegen baare
Bezahlung in Pr. Cour. verkauft werden.

Melcher.

Hochgeehrten Herrſchaften, ſowie einem

Halle empfiehlt ſich als Kochfrau
Wittwe Riemer,

Verſchiedene Regale zu Schnittwaaren
paſſend ſind zu verkaufen gr. Steinſtraße
Nr. 180.

1300 Thaler zum 1. October und
500 Thaler ſind ſofort auszuleihen
zu erfragen Neumarkt Geiſtſtraße
Nr. 1270.

rn

Friſch gebrannter Kalk Montag d. 17.
und Donnerstag d. 20. bei Lieskau u.

zu Concert und Ball ergebenſt ein
Hofmann in Groöbers.

Das Logis des verſtorbenen Buchhand-
ler Knapp, beſtehend aus 6 Stuben
nebſt Zubehör, ſowie Mitbenutzung des
Gartens nebſt Pferdeſtall, iſt zu Michge
lis d. J., Neujahr oder Oſtern k. J. klei-

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Auf den 18. September c. Nachmittags

Alter Markt Nr. 627, zwei Treppen hoch.

in Halle beim Mauermeiſter Stengel.

Sonnabend den 15. September ladet

ne Ulrichsſtraße Nr. 1000 zu vermiethen.

e eSaalPavillon.
Freitag den 14. Sept. Unterhaltungs-

Muſik auf der Rabeninſel. Ratſch.

Einige Land Wirthſchafterinnen und
mehrere Mädchen finden zum 1. October
noch Unterkommen durch Frau Fleckin-
ger, gr. Klausſtraße Nr. 895.

Sonntag den 16. d. M. zur Nachfeier
des neupreußiſchen Dankfeſtes Tanzmuſik
und Pflaumenkuchen, wozu ergebenſt ein

ladet Kunze in Reideburg.
Zum Sternſchießen,

Sonntag den 16. Sept., ladet ergebenſt

ein W. Eisfeld.Aſendorf, d. 12. Sept. 1849.

Die Bel- Etage kann zum 1. October
bezogen werden große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Zu billigen Preiſen verkauft, um ſchnell
damit zu räumen, im Ganzen und Fla-

geehrten Publikum in und außerhalb en guten 1846r Landwein
Chr. Fritſch,

kl. Kausſtraße Nr. 923.

Sonntag, den 16. d. Mts. ladet zum
Schweineausſchießen (mit Büchſen) erge-
gebenſt ein Schnabel in Lettin.

nende

rer re eFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 13. d. M. fruh 8 Uhr wurde mei-
ne Frau, Pauline geb. Friedemann,
von einem geſunden Knaben glücklich ent
bunden.

Halle, d. 14. September 1849.
C. Keller, Oberlehrer

a. d. Freiſchulen d. Franck. Stift.

ehedem e
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Nachmittag um 5 Uhr er-
folgte glückliche Entbindung meiner lieben
Frau Eunike geb. Sendler von einem
kräftigen Jungen zeigt hiermit nur auf
dieſem Wege ergebenſt an

Julius Sußdorf.
Dresden, d. 11. September 1849.
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